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Vertreter von weit
über 100 Ortsgrup-
pen trafen sich zu 
einer zentralen In-
formationsveranstal-
tung der Verkehrsge-
werkschaft GDBA in
Fulda. Im Mittel-
punkt des Treffens
standen ausführliche
Informationen über
das Thema neue Ver-
kehrsgewerkschaft
sowie eine Diskussi-
on mit dem 
DGB-Vorsitzenden
Michael Sommer,
aber auch die Tarif-
runde 2010. Mit
Michael Sommer
sprach erstmals ein
DGB-Vorsitzender
bei einer Veranstal-
tung der GDBA. 

D
ie Interessen der Men-
schen zu vertreten, Be-
amte oder Arbeitneh-
mer ist unsere Haupt-
aufgabe, wenn das

künftig GDBA und Transnet ge-
meinsam tun, mit dem DGB als
Dachorganisation, dann würde
mich das freuen, sagte Michael
Sommer in Fulda. „Der jetzt ein-
geschlagene Weg ist die besse-
re Alternative für die Verkehrs-

gewerkschaft GDBA und die
deutsche Gewerkschaftsbewe-
gung. Bei allem was uns trennt,
ist es notwendig, die Zersplitte-
rung zu überwinden. Der Weg
wird schwierig, aber geht ihn“,
so Sommer. 

Er erinnerte an die Gründung
von ver.di. Viele der Probleme,
die nun auf GDBA und Transnet
zukämen, seien die gleichen wie

damals. Aber, so Sommer: „Vie-
les geht, wenn man sagt, wir wol-
len aufeinander zugehen. Das
was ihr eingeleitet habt, solltet
Ihr auch als unumkehrbar be-
trachten.“ Man dürfe den Men-
schen die Identität nicht rauben
und könne trotzdem die Organi-
sationen zusammenführen.
Auch bei unterschiedlichen
Sichtweisen sei es möglich, ver-
nünftige gemeinsame Formen

und möglicherweise Über-
gangsregelungen finden. „Wenn
man das große Projekt vorhat“,
so Sommer, „darf man nicht an
einer kleinen Stelle scheitern“. 

Wir brauchen 
neue Strukturen
Der GDBA-Bundesvorsitzende
Klaus-Dieter Hommel infor-
mierte nochmals ausführlich
über die geplante neue Ver-
kehrsgewerkschaft. An gleicher
Stelle in Fulda wurde, so Hom-
mel, im Dezember 2009 der Be-
schluss gefasst, den Prozess ei-
ner Neugründung einzuleiten.
Seitdem habe man in zahlrei-
chen Veranstaltungen bereits
über 3 000 Mitglieder von
Transnet und GDBA vor Ort in-
formiert und werde das auch im
Laufe des Jahres noch fortsetzen. 

Er habe dabei oft den Eindruck
gewonnen, dass man nur darauf
gewartet habe, miteinander in
Dialog zu treten und miteinander
zu arbeiten, sagte Hommel. Alle
hätten erkannt, dass man neue
Strukturen brauche. Mittlerweile
habe in den Gremien beider Ge-
werkschaften die gemeinsame
Arbeit zur Vorbereitung der Neu-
gründung begonnen. Wichtig
und notwendig sei es aber, mit
den Kolleginnen und Kollegen
vor Ort zu reden, um alle Aspek-
te auch berücksichtigen zu kön-
nen und Lösungen zu erarbeiten. 

Die Interessen der Mitglieder
werden nach wie vor im Mittel-
punkt stehen, versicherte Hom-
mel. Im Hinblick auf die Aus-
einandersetzung mit dem dbb
sagte er, man lasse sich von
Ewiggestrigen nicht aufhalten.
Ein Wechsel zu einem neuen
Dachverband sei natürlich auch
nicht einfach, und es wäre
falsch, Probleme totzuschwei-
gen. Aber, so Hommel: „Wir
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können es auf demokratische
Art bewältigen, das ist sicher“. 

„Es muss in Deutschland mög-
lich sein, über die Grenzen hin-
weg, gemeinsam neue Wege zu
gehen“, sagte der GDBA-Vorsit-
zende. Es gehe um ein Modell,
das eine leistungsfähige Interes-
senvertretung für die Zukunft si-
chere. Rund 1,6 Mio. Menschen
arbeiten derzeit im Verkehrsbe-
reich, erklärte Hommel. Nur
rund 20 Prozent seien organi-
siert und das in mehr als 20 Ge-
werkschaften. Wenn man Bahn
AG und bahnnahe Betriebe
 herausrechne, sehe es ganz
schlecht aus. Zudem habe man
noch kein Rezept gegen die Li-
beralisierung des Verkehrsmark-

tes in Europa gefunden. Es sei
zwingend notwendig, einheitli-
che Regelungen im Branchenta-
rifvertrag zu setzen. „Wir müs-
sen geeint und geschlossen auf-
treten.“ Probleme mit GDL und
ver.di würden sich aber vermut-
lich ergeben und viele Kollegen
würden die Zeche bezahlen
müssen. Wären sich die Ge-
werkschaften einig, so Hommel
in Fulda, würde sich kein Ar-
beitgeber gegen einen Bran-
chentarifvertrag stellen. 

Vordringliche Aufgabe müsse es
sein, Wettbewerb auf Kosten der
Beschäftigten zu verhindern und
auch die Bildung von Sparten-
gewerkschaften. „Der Weg in ei-
ne gemeinsame Zukunft wird

nicht einfach – aus Misstrauen
muss Vertrauen werden. Dass es
gehen kann, werden wir als Or-
ganisation beweisen“, sagte
Hommel. Auch zukünftig wolle
man alle Mitgliedergruppen ver-
treten. „Eine Abschaffung des
Berufsbeamtentums kommt für
die Verkehrsgewerkschaft GD-
BA nicht in Frage.“ 

Der stellvertretende Bundesvor-
sitzende Heinz Fuhrmann, der
über die laufende Tarifrunde
2010 informierte, appellierte an
die Arbeitgeber, auf die Forde-
rungen der Tarifgemeinschaft
TRANSNET/GDBA nach einem
Branchentarifvertrag einzuge-
hen. „Das ist ein zentraler Punkt
unserer Tarifforderungen. Wenn

die Verhandlungspartner sich
hier nicht bewegen, kann es pas-
sieren, dass zur Mitte des Jahres
in der Urlaubszeit die Züge ste-
hen bleiben. Wir wollen das
nicht unbedingt, aber wir wer-
den auch kein Lohndumping ak-
zeptieren“. In den vergangenen
Jahren habe die TG bereits Maß-
stäbe gesetzt und auch tarifpoli-
tisches Neuland betreten. Für
die Runde 2010 fordere man
reale Einkommenserhöhungen
mit einem Gesamtvolumen von
6 Prozent. Laufzeit soll 12 Mo-
nate sein. Zentraler Punkt aller-
dings sei nicht nur im Bereich
des Bahnkonzerns der Bran-
chentarifvertrag für den gesam-
ten Verkehrsbereich.

GDBA-Chef Klaus-Dieter Hommel machte deutlich: die
neue Verkehrsgewerkschaft will auch in der Zukunft die In-
teressen ihrer Mitglieder erfolgreich wahren.

GDBA-Vize Heinz Fuhrmann drohte mit Streiks, wenn sich
die Arbeitgeber in der Frage des Branchentarifs nicht end-
lich bewegen würden.
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Eine lebhafte 
Podiumsdikussion
Die Frage, wie der DGB zu den Beamten steht, war eine der vor-
dringlichsten, die im Rahmen der gut einstündigen Podiumsdis-
kussion immer wieder gestellt wurde. Michael Sommer machte
deutlich, dass das immer wieder gern ins Gespräch gebrachte
„Klunker-Zitat“, wonach es gelte, den Status der Beamten abzu-
schaffen, für den Deutschen Gewerkschaftsbund längst keine Be-
deutung mehr habe. „Ich bin selber Beamter und komme von der
Postgewerkschaft, ich kenne Ihre Sorgen und Nöte aus eigener
Erfahrung und weiß, wie es ist, wenn die eigene Gewerkschaft
in einer neuen Organisation aufgehen soll“, machte er deutlich. 

Auch zu der Frage der Fortentwicklung der hergebrachten
Grundsätze des Berufsbeamtentums nahm Sommer Stellung.
Hier sehe der DGB langfristig Spielraum für Veränderungen, die
zu diskutieren seien. Und wenn die neue Verkehsgewerkschaft
Mitglied im DGB sei, werde deren Meinung selbstverständlich
auch gehört. Im Übrigen vertrete der DGB schon heute deutlich
mehr Beamte als der dbb und nehme insofern für sich in An-
spruch, die Interessen der Staatsdiener vernünftig zu vertreten.




